
verwundeten Mac Mahon das Kommando führt. Der Kaiser hat nur sich
selbst mir ergeben, da er das Kommando nicht führt und alles der Regentschaft
in Paris überläßt. Seinen Aufenthaltsort werde ich bestimmen, nachdem
ich ihn gesprochen habe. Welch eine Wendung durch Gottes Führung!

Wilhelm.
2. Brief.

Vendresse, südlich Sedan, 8. September 1870.
Du kennst nun durch meine Telegramme den ganzen Umfang des

großen geschichtlichen Ereignisses, das sich zugetragen hat. Es ist wie ein
Traum, selbst wenn man es Stunde für Stunde hat abrollen sehen.

Wenn ich mir denke, daß nach einem großen,. glücklichen Kriege ich
während meiner Regierung nichts Ruhmreicheres mehr erwarten konnte
und ich nun diesen weltgeschichtlichen Akt erfolgt sehe, so beuge ich mich
vor Gott, der allein mich, mein Heer und meine Miltverbundeten aus
ersehen hat, das Geschehene zu vollbringen, und uns zu Werkzeugen seines
Willens bestellt hat. Nur in diesem Sinne vermag ich das Werk aufzu—
fassen, um in Demut Gottes Führung und seine Gnade zu preisen.

Ich bevollmächtigte Moltke zum Unterhändler und gab
Bismarck auf, zurückzubleiben, falls politische Fragen zur Sprache kämen,
ritt dann zu meinem Wagen und fuhr hierher, auf der Straße überall
von stürmischen Hurras der heranziehenden Truppen begrüßt, die überall
die Volkshymne anstimmten. Es war ergreifend Alles hatte Lichter an—
gezündet, so daß man zeitweise in einer Illumination fuhr Um 11 Uhr
war ich hier und trank mit meiner Umgebung auf das Wohl der Armee,
die solches Ereignis erkämpfte.

Da ich am Morgen des 2. noch keine Meldung von Moltke über
die Kapitulations-Verhandlungen hatte, die in Donchery stattfinden sollten,
so fuhr ich verabredetermaßen nach dem Schlachtfelde um 8 Uhr früh
und begegnete Moltke, der mir entgegenkam, um meine Einwilligung zur
vorgeschlagenen Kapitulation zu erhalten, und mir zugleich anzeigte, daß
der Kaiser früh 5 Uhr Sedan verlassen habe und auch nach Donchery
gekommen sei. Da derselbe mich zu sprechen wünschte und fich in der
Nähe ein Schlößchen mit Park befand, so wählte ich dies zur Begegnung.
Um 10 Uhr kam ich auf der Höhe vor Sedan an; um 12 Uhr erschienen
Moltke und Bismarck mit der vollzogenen Kapitulationsurkunde; um 1 Uhr
setzte ich mich mit Fritz in Bewegung, von der KavallerieStabswache be
gleitet. Ich stieg vor dem Schloßchen ab, wo der Kaiser mir entgegen—
kam. Der Besuch währte eine Viertelstunde; wir waren beide sehr bewegt
über dieses Wiedersehen. Was ichalles empfand, nachdem ich noch vor
drei Jahren Napoleon auf dem Gipfel seiner Macht gesehen hatte, kann
ich nicht beschreiben.

Nach dieser Begegnung beritt ich von halb 3 bis halb 8 Uhr die
ganze Armee von Sedan. Den Empfang der Truppen, das Wieder—
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